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Eich – Hellbühl – Hildisrieden – Neuenkirch – Rain – Sempach

Niklaus und Dorothee 
werden lebendig
Lichtshow «Lumeum» im Kloster Bethanien
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Lesetipp
Zum Thema

«Niklaus & Dorothee Alive» im Lumeum

Bruder Klaus und Dorothee «light»

Das Leben von Niklaus von Flüe und 
Dorothee Wyss in einer 360-Grad-
Lichtshow: Im «Lumeum» bei Kerns OW 
werden die Besuchenden Teil der farbi-
gen Szenerie. 

«Eindrücklich» ist das Wort, das Elisa 
Fuhrmann am häufigsten hört, wenn 
Besucher:innen die Show «Niklaus 
& Dorothee Alive» gesehen haben. 
Fuhrmann arbeitet am Empfang des 
«Lumeum», einer Ausstellung im 
Kloster Bethanien OW, unweit vom 
Ranft. 
Während 40 Minuten wird anhand 
von 100 Bildern die Lebensgeschichte 
von Niklaus von Flüe und seiner Frau 
Dorothee Wyss erzählt. Die Ölbilder 
wurden eigens hierfür von Olivier 
Desvaux gemalt und daraufhin digi-
talisiert. Nun werden sie als technisch 
anspruchsvolles 360-Grad-Erlebnis 
mittels 24 Beamern an die vier Wände 

und über den Boden des ehemaligen 
Hallenbads der Dominikanerinnen 
projiziert. Die Besuchenden werden 
so zu einem Teil der Szenerie, darum 
wird die Show «immersiv» genannt. 

Ein tanzendes Liebespaar
Die Besucher/-innen können frei im 
Raum herumgehen oder sich auf eine 
Bank am Rande des Beckens setzen. 
Der Boden des früheren Hallenbads 
ist leer, bis auf ein paar Sitzkissen, 
die wie die geäderten Steine aus der 
Melchaa aussehen. 
Die «immersive Reise» beginnt mit 
einem heftigen Regenguss inmitten 
der Skyline von Obwalden. Es folgen 
Bilder – mal statisch, mal bewegt – aus 
dem Leben in Sarnen und Umgebung 
im 15. Jahrhundert: Im Vordergrund 
einer Marktszene in Sachseln sieht 
man ein junges Paar, das zu tanzen 
beginnt und sich der Wand entlang 

weiterdreht. In der Mitte der Stirnseite 
des Hallenbads verwandelt es sich in 
ein Hochzeitspaar, das sich unter ei-
nem gotischen Torbogen küsst, wäh-
rend rosa Blütenblätter herabflattern. 

Fokus auf Dorothee
Das romantische Bild ist typisch 
für die Multimediashow: Bunt und 
leichtfüssig, mal mit klassischer Mu-
sik, mal mit Jodelgesang unterlegt, 
wirkt die Geschichte von Niklaus 
und Doro-thee gefällig und nahezu 
märchenhaft. Die tiefe Sinnkrise des 
Mannes, der seine Frau und zehn 
Kinder verlässt, ehe er zum Eremiten 
und Friedensstifter wird, wird dabei 
nicht geleugnet. Sein Ringen wird 
ebenso ins Bild gesetzt wie sein ver-
geblicher Pilgerweg ins Elsass. Den-
noch bleibt die Vielschichtigkeit der 
sperrigen Hauptfigur dabei etwas auf 
der Strecke. 

Gott fehlt ihnen nicht
70 Prozent der Niederländer/-innen stehen 

Gott und Glauben völlig gleichgültig gegen-

über, sagt Jan Loffeld in seinem Buch «Wenn 

nichts fehlt, wo Gott fehlt». Er beruft sich 

dabei auf Studienergebnisse und die eigene 

Erfahrung, die er als Theologieprofessor in 

Utrecht macht. Doch damit nicht genug: Viele 

Menschen würden noch nicht einmal nach 

einem Lebenssinn suchen oder fänden inner-

weltliche Antworten auf ihre Lebensfragen, 

so Loffeld. 

Eine düstere Analyse für Kirchen. Der Au-

tor stellt diese völlig wertfrei fest. Er warnt 

davor, ein Leben ohne Gott als schlechter 

oder gar als sündig zu qualifizieren: «Wenn 

nur freie Liebe echte Liebe ist, dann muss es 

die reale Möglichkeit geben, auch ohne Gott 

glücklich leben zu können, damit das Leben 

mit Gott tatsächlich eine frei wählbare Op-

tion ist.» 

Loffelds Perspektiven, was dies nun für 

christliche Kirchen bedeutet, bleiben etwas 

skizzenhaft. Dennoch überzeugt das Buch 

durch den schonungslos offenen Blick. So-

wohl kirchliche Reformbewegungen wie 

Versuche der Neuevangelisierung stünden 

dieser Entwicklung machtlos gegenüber. Als 

ersten Schritt gelte es 

vielmehr die religiöse Gleichgültigkeit vieler 

Menschen als unumkehrbare Entwicklung 

ernst und anzunehmen.	

Sylvia Stam

Traumhochzeit in Sachseln: Die Lichtshow stellt die Hochzeit von Niklaus von Flüe und Dorothee Wyss sehr romantisch dar.� Bilder: Sylvia Stam

Jan Loffeld: Wenn nichts fehlt, wo Gott 

fehlt. Das Christentum vor der religiösen 

Indifferenz | Herder 2024 | 192 Seiten
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Am Ende der Show werden Köpfe von 
Friedensstifter:innen weltweit ein-
geblendet: Mahatma Gandhi ist hier 
ebenso zu sehen wie die Geschwister 
Scholl, Papst Franziskus oder Nelson 
Mandela. 

Niederschwelliger Einstieg
«Leute, denen die Geschichte von 
Niklaus und Dorothee vertraut ist, er-
kennen vieles wieder und sind gleich-
zeitig nochmals anders berührt», sagt 
Elisa Fuhrmann über die Reaktionen 
der Besucher:innen. Wer ihn noch 
nicht kannte – wie manche zufällig 
vorbeikommenden Jakobspilger:in-
nen –, werde durch die Show neugie-
rig auf die Orte im Ranft. 
Die Show eignet sich zweifelsohne 
als niederschwelliger, inspirierender 
Einstieg in das Leben und Wirken von 
Dorothee und Niklaus. Auch dürften 
sich junge Menschen von den farbi-
gen bewegten Bildern angesprochen 
fühlen. Für eine vertiefte Auseinan-
dersetzung liegen am Empfang sowie 
im Laden im Ranft zahlreiche Bücher 
bereit.	

Sylvia Stam 

Informationen unter lumeum.ch

Erfrischend wirkt dafür der starke Fo-
kus auf Dorothee: Während gängige 
Biografien des Eremiten sein Wirken 
für die Gesellschaft hervorheben, 
zeigt das Lumeum in vielen Bildern, 
wie das Leben von Dorothee und ih-
ren Kindern weitergeht: mit Heuen, 
Nähen, Kinderwickeln und einem 
traurigen Blick aus dem Fenster. Poli-
tiker und Pilger suchen Niklaus’ Rat, 
Dorothee dagegen bleibt einsam 
draussen vor dem kleinen Fenster zur 
Klause zurück. 
Die 360-Grad-Lichtshow geht auf 
eine Idee von Silvère Lang zurück, Re-
gisseur und Mitglied der charismati-
schen Gemeinschaft «Chemin Neuf», 
die seit 2012 das Seminarhotel des 
Dominikanerinnenklosters Betha-
nien führt. Lang oblag die Projektlei-
tung der Show. Deren Ziel sei es, «die 
Friedensbotschaft von Niklaus von 
Flüe in die Welt zu tragen. Die Welt 
braucht Friedensstifter», sagt Lang. 
Niklaus und Dorothee hätten als Paar 
«eine klare Linie» gehabt, «sie sind 
keine Kompromisse eingegangen 
und waren ein Vorbild im Glauben».
Die Botschaft des Friedensstifters 
wird in der Show auf gelungene Wei-
se ins Heute übersetzt: Dank dem Rat 
von Bruder Klaus beim Stanser Ver-
kommnis von 1481 fanden die zer-
strittenen Kantone einen Kompro-
miss. Zu den historischen Bildern der 
Tagsatzung von Stans werden in der 
Lichtshow Fragen eingeblendet, die 
1998 zum nordirischen Friedenspro-
zess führten: «Wie können wir besser 
zusammenleben? Sind unsere Unter-
schiede so gross?», heisst es da etwa. 

Die Show zeigt auch, wie Dorothees Leben nach dem Weggang von Niklaus weiterging. 

Gemeinschaft Sonnenhügel
Podcast aus dem Entlebuch
Im ehemaligen Kapuzinerkloster in Schüpf-

heim lebt heute die Gemeinschaft des Son-

nenhügels. Das Leitungspaar Sandra Schmid 

Fries und Lukas Fries-Schmid berichtet im 

Podcast theologisch fundiert und persön-

lich von seinem Alltag in einer Gemeinschaft, 

die seit 1993 Menschen in Krisensituationen 

aufnimmt und zugleich eine zeitgemässe 

franziskanische Spiritualität lebt. «Sozial 

und spirituell sind bei uns zwei Brennpunkte 

derselben Ellipse», sagt Sandra Schmid Fries. 

«Wir teilen unser Leben in all seinen Dimen-

sionen – vom Garten bis zur Gebetszeit.»

Ab Oktober auf allen Podcast-Plattformen wie 
Spotify/Apple Podcast: Mein Leben leben – in 
Gemeinschaft 

Pro Senectute
Lebenskunst im Alter
Wer das Älterwerden als Lebenskunst akzep-

tiert, kann sich den Herausforderungen besser 

stellen. Können wir das Älterwerden ein Stück 

weit selbst beeinflussen? Braucht es dazu eine 

entsprechende mentale Einstellung?

Zu diesen Fragen spricht der freischaffende 

Ethiker und Gerontologe Heinz Rüegger. An-

schliessend Talkrunde mit Martha Stöckli-

Riedweg (Coiffeurmeisterin) und Jürg Lauber 

(Sozialarbeiter, Theaterschaffender).

Mi, 29.10., 14.00–16.30, Schulhaus Dörfli, Weggis | 
Eintritt frei, Anmeldung unter 041 226 11 93

«Totämäss»
Requiem in Mundart
«Totämäss» heisst ein Requiem, das auf 

Schweizerdeutsch verfasst und 2023 erst-

mals aufgeführt wurde. Das Werk des Ob-

waldners Joël von Moos verbindet klassische 

Kirchenmusik mit Elementen der Volksmusik. 

Nebst Solist/-innen, Jodler/-innen und ge-

mischtem Chor kommen Orgel, Akkordeon 

und verschiedene Glocken zum Einsatz. Auch 

der in den Alpen verbreitete Betruf findet 

Eingang in die Totenmesse. Trotz des erns-

ten Themas überwiege «eine hoffnungsvolle, 

tröstliche Grundstimmung», heisst es in der 

Mitteilung. 

Sa, 1.11., 17.00, Lukaskirche Luzern |  
So, 2.11., 17.00, Pfarrkirche Alpnach |  
Fr, 7.11., 20.00, Pfarrkirche Ruswil |  
Weitere Daten, Infos und Tickets unter totämäss.ch

Agenda Luzern
Salon Theologie
Musik – die Sprache des Glaubens?
Ist Musik das bessere Medium für Glaube 

und Religion? Oder läuft man bei ihr Gefahr, 

auf eine Projektionsfläche hereinzufallen, 

bei der man nicht Gott, sondern sich selbst 

begegnet? Der Abend erkundet die theo- 

logischen Potenziale der Musik, lotet aber 

auch kritisch ihre Grenzen aus.

Di, 25.11., 20.00–21.30, online |  
Kosten: Fr. 25.– | Leitung: Stefan Berg, reformierter  
Pfarrer, Herausgeber der Zeitschrift  
«Kirche und Musik» | Anmeldung bis 24.11. unter 
tbi-zh.ch/salon-theologie

Kloster Ilanz
Jahreswechsel im Kloster
Der Jahreswechsel hat eine besondere 

Atmosphäre: zwischen Vergehendem und 

Kommendem, zwischen gelebter Zeit und in 

Spannung erwarteter Zukunft. Im Hören auf 

das Wort Gottes, im gemeinsamen Austausch, 

im Danken, Bitten und Feiern empfangen  

die Dominikanerinnen von Ilanz die Kraft, al-

les in Gottes Hand zu legen, das alte Jahr und 

das kommende. Sie laden Frauen und Männer 

jeden Alters dazu ein, den Übergang vom al-

ten ins neue Jahr mit ihnen gemeinsam zu 

begehen.

Di, 30.12., 16.30 bis Do, 1.1.2026, 14.00,  
Haus der Begegnung, Kloster Ilanz |  
Leitung: Sr. Madlen Büttler und Team |  
Anmeldung bis 18.12. an info@klosterilanz.ch | 
Details: hausderbegegnung.ch

So ein Witz!
Zwei Bekannte treffen sich bei einem 

Spaziergang und tauschen Urlaubserfah-

rungen aus: «Du warst doch in den Ferien 

in Rom. Wie hat dir denn die Sixtinische 

Kapelle gefallen?» – «Die habe ich nicht 

gehört. Die muss wohl auf Tournee gewe-

sen sein.»

Musik spielt in der Religion eine grosse Rolle 
– doch wie gross ist diese?� Bild: Gregor Gander

Die Dominikanerinnen von Ilanz laden zum 
gemeinsamen Jahreswechsel ein.� Bild: zVg
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Pfarreien 
Eich Sempach

Agenda
 
Stille Meditation
Pause machen – zur Ruhe kommen 
– loslassen …
Dazu haben Sie Gelegenheit am:

Donnerstag, 16. Oktober und 6. Novem-
ber, 20.00 bis 21.00, im Kolpingraum 
Stella Maris, Eicherstrasse 17, Sempach.
Bitte bringen Sie eine Matte oder Decke mit. 

Wenn Sie zum ersten Mal kommen, ist es gut, 

eine Viertelstunde vor Beginn da zu sein.

Wir freuen uns auf Sie!

Martina Gassert und Gisela Stirnimann

Samstag, 18. Oktober, 14.00 bis 17.00, 
Steinibühlweiher, Sempach
Wir treffen uns beim Steinibühlweiher am 

Feuer und hören zu Beginn eine spannende 

Feuergeschichte. Anschliessend können die 

Kinder mit ihrem Papa eine kleine Challenge 

veranstalten. Nach einem leckeren Zvieri gibt 

es eine Einführung in verschiedene Feuerar-

ten, bei denen ihr selbst aktiv werden dürft.

Gratis, ab 3 Jahren mit Papa, Opa, Grosspapi, 

Götti. Bitte der Witterung angepasste Kleidung 

und eine Tasse oder einen Becher mitnehmen.

Anmeldung: bis am 13. Oktober 2025

online: www.frauenbund-sempach.ch/kreis-

junger-eltern

per Mail: kje_anlass@frauenbund-sempach.ch

per WhatsApp: 079 916 59 58

Kreis junger Eltern Sempach

 

Pilgern auf dem Jakobsweg
Treffpunkt/Beginn: 
Sonntag, 19. Oktober, 8.30

Bahnhof Sempach-Neuenkirch

Mitnehmen: Leichte Wanderschuhe, Ruck-

sack, Getränke, Zwischenverpflegung, Regen-

schutz, Zugbillett – über Luzern nach Wert-

henstein – bitte vorgängig selber lösen

Wanderung: Werthenstein–Geiss–Willisau

Distanz: 14 km, Höhendifferenz: 340 m

Wanderzeit: 4 Stunden

Zmittag: Restaurant Ochsen in Geiss

Rückkehr: 18.30 Bahnhof Sempach-Neuen-

kirch

Info und Anmeldung: Tel. 041 460 11 33 – 

pfarramt@pfarreisempach.ch – bitte Mail-

Adresse und Handy-Nr. angeben

Leitung: Martina Gassert

 

Frauenbund-Gottesdienst
Dienstag, 21. Oktober, 9.00, Pfarrkirche 
Sempach
Anlässlich des Gedenktags der spanischen 

Mystikerin und Kirchenlehrerin Teresa von 

Avila begeben wir uns auf den Weg nach in-

nen – in unsere «innere Burg» – und wenden 

den Blick dann wieder nach aussen – auf das, 

was uns gerade beschäftigt. 

Schön, wenn auch Sie mit dabei sind!

Silvia Barmet und Martina Gassert,

Liturgiegruppe Frauenbund Sempach

Neu in Sempach: Erzählcafé
Das neue Erzählcafé findet im Winterhalbjahr 

2025/26 meist einmal im Monat am Donners-

tagnachmittag von 14.30 bis 16.30 Uhr im Stel-

la Maris, Eicherstrasse 17, in Sempach statt 

– an diesen Daten und zu folgenden Themen: 

23.10.2025: «Erntezeit»

27.11.2025: «Weihnachtszeit»

22.01.2026: «Kleider machen Leute»

Wir freuen uns auf Sie und sind gespannt auf 

Ihre Erfahrungen und Geschichten!

Martina Gassert

Totengedenkfeiern Eich und 
Sempach
Samstag, 1. November, 14.00, Pfarrkir-
che Eich und Sempach
An Allerheiligen denken wir an alle Verstorbe-

nen aus unseren Pfarreien. In Eich und Sem-

pach findet deshalb am Nachmittag je eine 

Andacht mit Gräbersegnung statt. 

Die Angehörigen der Familien, aus denen in den 

vergangenen zwölf Monaten jemand gestorben 

ist, erhalten eine schriftliche Einladung. 

Eingeladen sind aber ebenso alle anderen, 

denn der Tod uns nahestehender Personen 

erinnert uns auch an unsere eigene Endlich-

keit. Und die Verbundenheit mit ihnen stärkt 

unsere Hoffnung auf ein Weiterleben nach 

dem Tod.

Am Sonntag, 26. Oktober, um 10 Uhr 
sind alle herzlich zum Begegnungsgot-
tesdienst in die Kirche Eich eingeladen. 
Der Gottesdienst steht unter dem The-
ma «Mein Platz», kreist also um Fragen, 
die uns alle bewegen: 
Wo gehöre ich hin? 
Wo fühle ich mich willkommen?

Der Begegnungsgottesdienst lädt 
dazu ein, über den eigenen Platz im 
Leben nachzudenken – und dank-
bar wahrzunehmen, dass wir alle zu 
einem grossen Ganzen gehören.
Gestaltet wird die Feier von Men-
schen mit und ohne Behinderung. 
Gemeinsam bringen sie ihre Ge-
danken und Talente ein. So entsteht 
eine lebendige Feier, die zeigt: Jeder 
Mensch ist wichtig und hat seinen 
Platz – in der Kirche, in der Gemein-
schaft und vor Gott.

Musikalische Highlights
Musikalisch dürfen wir uns auf zwei 
besondere Highlights freuen:
Der Brändi-Chor Willisau unter der 
Leitung von Karin Schraner verleiht 
dem Gottesdienst eine freudige Tie-
fe, während die Schrag-Buebe mit 
ihrer mitreissenden Musik Schwung 
hineinbringen. Diese Mischung ver-
spricht eine stimmungsvolle und zu-
gleich feierliche Atmosphäre.

Begegnungsgottesdienst in Eich

Mein Platz

Brändi-Chor Willisau mit den Schrag-Buebe.� Bild: zVg

Begegnung beim Apéro
Nach der Feier sind alle zu einem 
kleinen Apéro eingeladen. Bei Be-
gegnung und Austausch darf das Mit-
einander weiterklingen. Ob Jung oder 
Alt, mit Familie, Freunden oder allei-
ne – kommen Sie vorbei und feiern 
Sie mit. Wir freuen uns, diesen beson-
deren Sonntag mit Ihnen zu teilen!

Fabienne Eichmann und Martina Gassert

Fabienne Eichmann ist Theologin und lei-

tet die Behindertenseelsorge im Kanton 

Luzern. Als Seelsorgerin für Menschen 

mit Behinderungen ist sie im ganzen Kan-

ton unterwegs.

Am Auffahrtsumritt 2024 war sie bereits 

in Sempach und Hildisrieden als Predi-

gerin zu Gast. Wir freuen uns darauf, sie 

jetzt in Eich willkommen zu heissen und 

bei dieser Gelegenheit auch den Brändi-

Chor und die Schrag-Buebe zu erleben.
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Donnerstag, 16. Oktober
09.00	 Sempach: Morgengebet, Pfarrkirche 

10.00	 Sempach: Eucharistiefeier, Alterswohnheim

20.00	 Sempach: Meditation, Kolpingraum Stella Maris

Samstag, 18. Oktober
10.00	 Sempach: Trauerfeier für Gertrud Jaschke-Schöb, Pfarrkirche

17.30	 Eich: Kommunionfeier, Predigt: Franz Zemp, Pfarrkirche

Sonntag, 19. Oktober
10.00	 Sempach: Kommunionfeier und Hubertusmesse, Gestaltung: Franz Zemp 

Musik: Luzerner Jagdhornbläser, Pfarrkirche, anschliessend Kaffee/Apéro

Dienstag, 21. Oktober
09.00	 Sempach: Kommunionfeier mit der Liturgiegruppe Frauenbund, Pfarrkirche

Donnerstag, 23. Oktober
09.00	 Sempach: Morgengebet, Pfarrkirche

10.00	 Sempach: Kommunionfeier, Alterswohnheim

Samstag, 25. Oktober
17.30	 Sempach: Kommunionfeier, Predigt: Martina Gassert, Pfarrkirche  

Sonntag, 26. Oktober
10.00	 Eich: Kommunionfeier, Gestaltung: Fabienne Eichmann, Behindertenseelsorge, 

Martina Gassert. Musik: Brändi-Chor Willisau und Schrag-Buebe, Pfarrkirche, 

anschliessend Apéro

Dienstag, 28. Oktober
09.00	 Sempach: Kommunionfeier, Pfarrkirche

Donnerstag, 30. Oktober
09.00	 Sempach: Morgengebet, Pfarrkirche

10.00	 Sempach: Kommunionfeier, Alterswohnheim

Luzerner Jagdhornbläser letztes Jahr in der Festhalle.� Bild: zVg

Peacemaker 
Mit einem Musikprojekt wird der neu 
renovierte Kirchenraum auf besondere 
Weise bespielt. Der Kirchenchor Sem-
pach, unter der Leitung von Donat 
Burgener, füllt mit weiteren Sängerin-
nen und Sängern, Bläsern, einem  
Orchester und Musikern den Kirchen-
raum mit Liedern, die den Frieden be-
singen. Verbunden mit Worten soll 
nicht nur der Kirchenraum mit Frieden 
gefüllt sein, sondern die Herzen der 
Besucherinnen und Besuchern mit Bot-
schaften des Friedens berühren. 

Friedensbotschaften
Karl Jenkins Oratorium «Peacema-
ker» thematisiert Frieden in ver-
schiedenen Facetten, darunter den 
inneren Frieden, aber auch Frieden 
in der Welt und die Sehnsucht nach 
Gerechtigkeit. Donat Burgeners 
Eigenkomposition «Frieden ist wie 
ein wertvoller Ring» zeigt, wie Frie-
den das Leben zusammenfügt und 
ein kostbares Gut ist. Die Texte von 
Franz Zemp, sind ein Mix aus eige-
nen Worten und Zitaten berühmter 
Menschen. Sie möchten zum Aus-
druck bringen, wie Frieden mit jedem 
und jeder von uns zusammenhängt. 
«Wir können in der Welt nie Frieden 
finden, wenn wir die innere Welt ver-
nachlässigen und nicht mit uns selbst 
Frieden machen.» Diese Worte von 
Dalai Lama verdeutlichen, dass wir 
alle Friedensbotschaften weitertra-
gen können – und müssen.  

Friedensfürst Friedensmacher
Das englische Wort «Peacemaker» 
heisst wörtlich Friedensmacher und 
geht auf die biblische Bezeichnung 
«Friedensfürst» des Propheten Jesaja 
zurück. Dieser verheisst, dass ein Kö-
nig kommen und Frieden bringen wer-
de. Diese biblische Verheissung hat 
nicht nur Christenmenschen beflügelt, 
sich für den Frieden starkzumachen. 
Die Botschaft aller Religionen ist ge-
prägt von der Sehnsucht nach Frieden 
und seinem gelebten Ausdruck – sie 
rufen uns auf, für ihn einzustehen.

Frieden ist ein Weg
Mahatma Gandhi etwa sagte, «es gibt 
keinen Weg zum Frieden, denn Frie-
den ist ein Weg». Wie wahr dies doch 
ist, spüren wir gerade in der jetzigen 
Zeit, in der Friedensverhandlungen 
scheitern, Hass, Krieg und Zerstö-
rung an der Tagesordnung sind. Das 
Gefühl, die Welt verliere das fried-
liche Zusammenleben immer mehr, 
beschäftigt uns alle. Worte und Musik 
zum Thema Frieden lösen die ange-
spannte Lage zwar nicht auf, können 
uns trotzdem oder erst recht einen 
kleinen Funken Hoffnung vermitteln. 

Werkzeug des Friedens
Franz von Assisi soll den berühmten 
Text «Mach mich zu einem Werkzeug 
deines Friedens!» verfasst haben. Karl 
Jenkins hat unter anderem auch die-
ses Friedensgebet in seiner Komposi-
tion «Peacemaker» vertont. Der Auf-
ruf, dass wir alle ein kleines Stück zu 
einem friedlichen Zusammenleben 
beitragen können, stimmt tröstend 
und scheint realistisch. «Wo Hass ist, 
lass mich Liebe säen, wo Verletzung, 
Vergebung. Wo Streit, Einigkeit. Wo 
Verzweiflung herrscht, Hoffnung. 
Lass mich zu einem Werkzeug deines 
Friedens werden!»

Ich bin überzeugt: Mit diesem musi-
kalischen Erlebnis in der Pfarrkirche, 
im Zusammenwirken aller Singenden 
und Musizierenden, wird spürbar, 
dass Frieden Raum bekommt und 
dass wir alle bescheiden und unspek-
takulär Peacemaker, Friedensstif-
terinnen und Friedensmacher sein 
können!

Franz Zemp

Hubertusmesse Sempach

Fanfaren für die Schöpfung
Sonntag, 19. Oktober, 10.00, Pfarrkirche 
Sempach
Auch dieses Jahr werden wir mit 
einem Auftritt der Luzerner Jagd-
hornbläser beehrt. Unter der Leitung 
von Michael Christen werden sie den 
Sonntagsgottesdienst musikalisch ge-
stalten. Die Klänge der Parforce-Hör-
ner werden uns in die Welt der Jagd 
entrücken. 

Hörner mit ihren unterschiedlichen 
Melodien, Signalen und Fanfaren 
spielen auf der Jagd eine wichtige Rol-
le und lassen uns über die Bedeutung 
des Waldes und die Hege der Schöp-
fung nachdenken. Wir freuen uns, 
wenn Sie mit uns diesen besonderen 
Gottesdienst feiern! � Franz Zemp

Weitere Angaben zu den drei Aufführun-
gen von «Peacemaker» sowie den Aus-
führenden finden Sie auf Seite drei dieses 
Pfarreiblattes und in der Gottesdienst-
agenda auf dieser Seite.
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Agenda
Grosse Exerzitien im Alltag 
Informationsabend 
Mittwoch, 15. Oktober, 19.30 im Pfarrei-
zentrum Hildisrieden
Gott im Alltag suchen in Zeiten der Stille – das 

eigene Leben reflektieren – sich neu ausrich-

ten – zur Ruhe kommen.

Ab November laden wir zu regelmässigen 

Gruppentreffen ein. Anfragen und Anmel-

dung bis 25. Oktober an: Robert Pally; robert.

pally@pfarreineuenkirch.ch oder 

Telefon: Franz Troxler; 077 476 91 99

Weitere Infos zu den Exerzitien finden Sie 

unter: www.grosse-exerzitien-im-alltag.ch

Seniorentreff Hellbühl
Herbstwallfahrt zur Kapelle  
St. Erhard
Donnerstag, 16. Oktober
13.15 Abfahrt mit Privatauto ab Dorfparkplatz 

Hellbühl

14.00 Eucharistiefeier mit Pfarrer Gregor Illi, 

anschliessend Zvieri im Wohn- und Pflege-

zentrum Lippenrüti Neuenkirch

Chelekafi Neuenkirch
Sonntag, 19. Oktober, im Conventus
Treff im Anschluss an den 10.00-Uhr-Gottes-

dienst

Kirchenkafi Hellbühl
Wendelinstag – Montag, 20. Oktober 
Der Kirchenrat lädt nach dem Wendelinsgot-

tesdienst zum Kirchenkafi im Pfarreisaal ein. 

Frauennetz Neuenkirch
Mittagessen 60 Plus
Dienstag, 28. Oktober, ab 11.15 im Res-
taurant Sonne
Anmeldung (mit Menüwahl gross/klein) bis 

Dienstag, 21. Oktober, per Mail an: mittags-

tisch@fn-neuenkirch.ch oder Tel./SMS an: 

Simona Schmid, 079 713 74 14

Deutschschweizer Ministrantenfest in St. Gallen

Partystimmung garantiert

«Müde starten, müde auf den Zug war-
ten – die Lebensgeister langsam erwa-
chen und dann manch lustig Sache ma-
chen.» Was sich anhört wie die ersten 
Zeilen eines Gedichts aus längst ver-
gessener Zeit, ist in Wirklichkeit eine 
Momentaufnahme vom Sonntag, 7. Sep-
tember.

Frühmorgens starteten an diesem 
Septembersonntag 27 Ministran-
tinnen und Ministranten mit ihrem 
Leitungsteam in Richtung St. Gallen. 
Nicht verwunderlich ist es, dass die 
Reisegruppe müde startete, war doch 
bereits um 5.50 Uhr Treffpunkt ange-
sagt.
Nach einer tollen Zugfahrt, bei der die 
Müdigkeit der Freude auf das Bevor-
stehende wich, kamen wir auf dem 
Olma-Gelände an. Über 5000 Minis 
aus den Deutschschweizer Ortsteilen 
trafen hier gruppenweise ein. Schon 
von Weitem beeindruckte die bun-
te und grosse Schar an Kindern und 
Jugendlichen, welche sich den Weg 
zum Minifest bahnte.

Unzählige Ateliers begeisterten
Noch während dem offiziellen Eröff-
nungsakt wurden fleissig Pläne ge-
schmiedet, welche Ateliers man in 
welcher Reihenfolge machen möchte; 
Riesentrampolin springen, sich auf 
Hüpfburgen austoben oder der betreu-
te Seilpark waren sicher die aktivsten 
Möglichkeiten. Daneben gab es noch 
fast 100 weitere Ateliers, die alle sehr 
beliebt waren und daher auch etwas 
längere Wartezeiten in Kauf genom-
men werden musste. Dazu gehörten 
z. B. das «Menschentischfussball» oder 
das Rodelfahren auf «Fliessbandrol-
len». Aber auch ruhige Aktivitäten wie 
das gemeinsame Feiern in der «Silent 
Disco», Brettspiele spielen, Podcasts 
erstellen, wiederabwaschbare Tattoos 
und vieles mehr, waren sehr beliebt 
und boten eine riesige Palette, um sich 
zu verweilen und zu feiern. Des Wei-
teren sorgten für die gute Stimmung 
einerseits das tolle Sommerwetter und 
anderseits die verschiedenen christ-
lichen Bands, welche in der Arena für 
musikalische Unterhaltung sorgten.

Positive Eindrücke mitgenommen
Auf der Rückreise hatten sich dann 
die Minis einiges zu erzählen, sodass 
die Fahrt nach Luzern wie im Fluge 
verging. Nach einem aktiven 14-Stun-
den-Tag kehrten wir gesund, glück-
lich und mit vielen neuen Erlebnissen 
nach Hause zurück.
Alle waren sich einig, dass dies ein 
gelungener Grossanlass war und sie 
gerne beim nächsten Treffen im 2029 
wieder dabei sein werden.

Ich bin sicher, wenn an diesem Abend 
jemand noch ein Gedicht zum Besten 
geben wollte, hätte es wahrscheinlich 
so geklungen: «Müde bin ich, geh zur 
Ruh ...» 

Ruedi Joller

 Unsere teilnehmenden Minis aus Hellbühl und Neuenkirch.�
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Rosenkranzgebet Neuenkirch

Jeweils Montag, Mittwoch, Freitag und Sonntag, wenn nicht anders vermerkt, 

18.00 in der Wallfahrtskapelle

Donnerstag, 16. Oktober
19.00	 Neuenkirch: Eucharistische Anbetungsstunde in der Wallfahrtskapelle

Samstag, 18. Oktober
17.30	 Neuenkirch: Eucharistiefeier 

Sonntag, 19. Oktober 
10.00	 Neuenkirch: Eucharistiefeier; anschliessend Chelekafi

19.30	 Neuenkirch: Eucharistiefeier zum hl. Wendelin in der Kapelle Rippertschwand

Montag, 20. Oktober – Hl. Wendelin - Patrozinium
10.00	 Hellbühl: Eucharistiefeier; Mitgestaltung: Chor Cantamus;  

anschliessend Kirchenkafi im Pfarreisaal

Mittwoch, 22. Oktober
07.25	 Hellbühl: Morgengottesdienst für die 1. bis 6. Klassen im Chorraum

10.00	 Neuenkirch: Eucharistiefeier im WPZ Lippenrüti

Donnerstag, 23. Oktober
08.30	 Hellbühl: Rosenkranzgebet

19.00	 Neuenkirch: Eucharistiefeier mit Anbetungsstunde in der Wallfahrtskapelle

Freitag, 24. Oktober
19.30	 Neuenkirch: Niklaus-Wolf-Gebetsabend im Conventus 

Samstag, 25. Oktober
17.30	 Neuenkirch: Eucharistiefeier 

19.30	 Hellbühl: Eucharistiefeier 

Sonntag, 26. Oktober 
10.00	 Neuenkirch: Eucharistiefeier 

Montag, 27. Oktober - Vater-Wolf-Abend 
17.30	 Neuenkirch: Beichtgelegenheit in der Pfarrkirche

18.30	 Neuenkirch: Rosenkranzgebet in der Wallfahrtskapelle

19.00	 Neuenkirch: Eucharistiefeier in der Wallfahrtskapelle;  

anschliessend eucharistische Anbetung und Heilungsgebet

Mittwoch, 29. Oktober
10.00	 Neuenkirch: Wort- und Kommunionfeier im WPZ Lippenrüti

Donnerstag, 30. Oktober
08.30 Hellbühl: Rosenkranzgebet

09.00 Hellbühl: Eucharistiefeier

19.00 Neuenkirch: Eucharistische Anbetungsstunde in der Wallfahrtskapelle

Besinnungsabend FMG  

Eintauchen in den inneren 
FRIEDEN

25 Jahr-Jubiläum Besuchsteam Hellbühl  

Betagten Zeit schenken 

Mittwoch, 22. Oktober, 19.00 in der 
Pfarrkirche Hellbühl

Sich Zeit nehmen und mit Liedern, Text 
und Bewegung eintauchen in eine Stun-
de des FRIEDENS. Ein wichtiges Thema 
in der heutigen Welt. 

Das Thema Krieg ist momentan sehr 
dominant. Wenn wir Tagesschau se-
hen oder uns im Internet über die 
Geschehnisse informieren wollen, 
hören wir von Aufrüsten, Angriffen, 
Verteidigung – von Krieg. 

Das Besuchsteam Hellbühl, im Oktober 
2000 zusammen mit Pfr. Eugen Ander-
matt ins Leben gerufen, hat sich bis 
heute den Zusammenhalt der Pfarrei-
angehörigen zum Ziel gesetzt.

Das Besuchsteam besucht, auf 
Wunsch, Hellbühlerinnen und Hell-
bühler ab 75 Jahren in Alters- und 
Pflegeheimen oder zu Hause. Die 
geschenkte Zeit für ein Gespräch, 
einen Spaziergang lässt die mobil 
eingeschränkten Betagten erfahren, 
weiterhin zur Pfarreigemeinschaft zu 
gehören, ein Teil der Kirche zu sein.

Herzliche Gratulation und herzlichen 
Dank für dieses sichtbare Werk der 
christlichen Caritas und Diakonie! 

Gregor Illi

Foto rechts: 
Das derzeitige Team: Lisbeth Bachmann, 

Lisbeth Bucheli, Alois Burch, Béatrice Burch, 
Maria Frei, Pia Hess, Pia Isenegger,  

Monika Rey, Trudy Röösli.
Nicht auf dem Bild: Ida Meier, Lisbeth Muff.

Wir müssen jedoch gar nicht so weit 
gehen. Auch in den Familien steht oft 
der Hausfrieden schief.
Und wie sieht es mit meinem inne-
ren Frieden, dem Frieden in meinem 
Herzen aus? Hier möchten wir einen 
Gegenpunkt setzen und uns auf unse-
ren inneren Frieden fokussieren. 
Menschen, die im inneren Frieden 
ruhen, bringt man nicht so schnell 
aus der Ruhe. 
Menschen, die im inneren Frieden 
ruhen, bringen eine friedliche Atmo-
sphäre.

Mit Text und Gebet, mit Liedern und 
einfachen Bewegungsabläufen nä-
hern wir uns ganz friedlich dem in-
neren Frieden und geben ihm Raum.

Es tut gut, dies gemeinsam zu tun, 
denn gemeinsam können wir auch 
einen Gegenpunkt setzen zu der Ein-
samkeit, die heute viele Menschen 
erleben. Gemeinschaft stärkt uns und 
trägt uns. Aus dieser Gemeinschaft 
wollen wir dann auch für den FRIE-
DEN beten.

Leitung: 
Silvia Schambron-Leu
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Agenda
Donnerstagskaffee Rain
Donnerstag, 18. Oktober
Wir freuen uns, Sie nach dem Gottesdienst zu 

einem Kaffee in der GnossStobe einladen zu 

dürfen. 

Gedächtnisgottesdienst Frauenbund 
Hildisrieden
Mittwoch, 23. Oktober
Mitgestaltet von Simone Häfliger und Vor-

stand Frauenbund, anschliessend Kaffee im 

Pfarreizentrum für alle!

Märtläbe Hildisrieden
Samstag, 25. Oktober 2025 
10.00–16.00 Zentrum InPuls

Auch wir sind dabei mit «Stille to go».

Komm und sieh.

Wir freuen uns auf dich.

Spurengruppe, Seelsorgeteam  

und Kirchenrat

 
Musik- und Schützengedächtnis Rain
Samstag, 25. Oktober
17.30 Pfarrkirche 
Eucharistiefeier mit Thomas Sidler. 

Musik: Kleinformation Blasorchester Rain und 

Andreas Wüest, Orgel

Konzert musica sacra Rain
Sonntag, 26. Oktober
17.00 Pfarrkirche

Elternabend Versöhnungsweg  
Hildisrieden
Mittwoch, 29. Oktober
19.30 Pfarreizentrum

Chlichenderfiir Rain
Freitag, 31. Oktober
9.30 Pfarrkirche 
Willkommen zur Bauernhof-Feier. Gemeinsam 

mit Esel «Chipsi» gibt es viel Spannendes zu 

entdecken. Wir freuen uns auf euch.

Team Chlichenderfiir

 
Voranzeige Konzert a capella  
Querbeet in Rain
Sonntag, 9. November
17.00 Pfarrkirche 
Was passiert, wenn starke Stimmen auf starke 

Botschaften treffen? Wenn alle Beats nur aus 

Kehlen kommen – und Gänsehaut garantiert ist? 

Dann wird aus Tönen Musik. Dann trifft a capella 

Querbeet auf Frauenpower.

Im Zentrum unseres Konzerts stehen Lieder, Ge-

schichten und Stimmen, die das Leben von Frau-

en feiern – mal kraftvoll und kämpferisch, mal 

zart und berührend, aber immer ausdrucksvoll.

Wir laden dich ein zu unserem Konzert mit eigenen 

Arrangements zu Liedern von Tina Turner, Patent 

Ochsner, Bligg, Neil Diamond und einigen mehr.

 

 

  

 Zentrum inPuls 
 

Albin Brun & 
Kristina Brunner

Innerland

Pfarrkirche St. Jakobus, Rain
Sonntag, 26. Oktober 2025
17.00 Uhr

Eintritt CHF 20.­
Schüler und Studierende gratis
Abendkasse ab 16.30 Uhr

Sonntag 19. Oktober 2025 | 17.00 Uhr
Pfarrkirche Hildisrieden

Türkollekte

Melissa Sandel | Blockflöten
Alice Letort | Laute und Theorbe

schlicht –
           reich

Eine Einladung in die Barock- und Renaissancezeit
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Mittwoch, 15. Oktober
09.00	 Hildisrieden: Wort- und Kommunionfeier

Donnerstag, 16. Oktober
09.00	 Rain: Wort- und Kommunionfeier, anschliessend Kaffee in der GnossStobe

Samstag, 18. Oktober
17.30	 Hildisrieden: Wort- und Kommunionfeier mit Erich Hausheer;  

	 Musik: Ursula Sulzer, Orgel

Sonntag, 19. Oktober – Taufgelübdeerneuerung Erstkommunionkinder
10.00	 Rain: Wort- und Kommunionfeier mit Erich Hausheer, Musik: Ursula Sulzer, Orgel

Mittwoch, 22. Oktober
09.00	� Hildisrieden: Gedächtnisgottesdienst mit Simone Häfliger für die verstorbenen 

Frauen des Frauenbundes, Musik: Annemarie Kaufmann, Orgel,  

anschliessend Kaffee für alle im Pfarreizentrum

Donnerstag, 23. Oktober
09.00	 Rain: Wort- und Kommunionfeier

Samstag, 25. Oktober – Musik- und Schützengedächtnis
17.30	 Rain: Eucharistiefeier mit Thomas Sidler, Musik: Kleinformation Blasorchester Rain 	

	 und Andreas Wüest, Orgel

Sonntag, 26. Oktober
09.00	 Hildisrieden: Eucharistiefeier mit Thomas Sidler, Musik: Andreas Wüest, Orgel

Mittwoch, 29. Oktober 
09.00	 Hildisrieden: Wort- und Kommunionfeier 

Donnerstag, 30. Oktober
09.00	 Rain: Wort- und Kommunionfeier 

Freitag, 31. Oktober
09.30	 Rain: Chlichenderfiir «Willkommen auf dem Bauernhof»

Samstag, 1. November – Allerheiligen
10.00	� Hildisrieden: Wort- und Kommunionfeier mit Franz Troxler, Kirchenchor Hildisrieden

10.00	� Rain: Wort- und Kommunionfeier mit Markus Ries, Musik: Kirchenchor Rain, Sofia 

Korsakova, Orgel

14.00	� Hildisrieden: Gedenkfeier für die Verstorbenen mit Erich Hausheer, Musik: Stella 

Gut, Querflöte, und Hansruedi Rüttimann, Orgel

14.00	� Rain: Gedenkfeier für die Verstorbenen mit Simone Häfliger, Musik: Andreas Wüest, 

Orgel

15.00	� Rain: Einsegnung der neuen Gedenkstätte für die Sternenkinder, nähere Angaben 

siehe unten	

Einsegnung der neuen  
Gedenkstätte für unsere 
Sternenkinder 

Samstag, 1. November  
15.00 auf dem Friedhof Rain 
(nach der Totengedenkfeier)

Die Feier wird in ökumenischer 
Offenheit gestaltet durch Simone 
Häfliger unter Beteiligung des Ge-
meinderates, des Kirchenrates und 
der Künstler.
Das Blasorchester Rain gestaltet den 
Anlass musikalisch mit.

elisabeth.im@bluewin.ch · 078 824 09 87 · viaintegralis.ch · 

DDeerr  SSttiillllee  RRaauumm  ggeebbeenn  

SSttiillllee  ffüühhrrtt  mmiicchh  iinn  mmeeiinneenn  
iinnnneerrsstteenn  KKeerrnn  

SSttiillllee  sscchhäärrfftt  mmeeiinneenn  BBlliicckk  
ffüürr  ddaass  WWeesseennttlliicchhee  

SSttiillllee  sscchheennkktt  GGeellaasssseennhheeiitt  
uunndd  iinnnneerreenn  FFrriieeddeenn  

Einmal im Monat treffen wir uns und öffnen uns für die Stille. 
Dienstagabend 18 -19 Uhr, zweimal 25 Minuten sitzen 
Pfarreizentrum, Luzernerstrasse 5, Hildisrieden 

Wir sitzen im Sinn der Kontemplation via integralis.  
Diese verbindet die Schweigemeditation aus der Zen-Tradition 
mit den Erfahrungswegen der christlichen Mystik.  

Das Angebot ist offen für alle. Es reicht die Bereitschaft,  
sich auf die Stille einzulassen. Vorkenntnisse sind nicht nötig. 
Wolldecke oder Matte mitnehmen, Sitzkissen und Stühle sind 
vorhanden. Die Meditationen können einzeln besucht werden. 

Ich freue mich, mit euch zusammen in den Raum der Stille 
eintreten zu dürfen. 

EElliissaabbeetthh  IImmffeelldd  
KKoonntteemmppllaattiioonnsslleehhrreerriinn  vviiaa  iinntteeggrraalliiss  

2025 
25. November

9. Dezember

2026 
13. Januar 14. April
10. Februar 12. Mai
10. März 16. Juni
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Die Katholische Kirchgemeinde Hildisrieden 
sucht per sofort

eine Korrespondentin/
einen Korrespondenten
Deine Tätigkeiten sind:
• Teilnahme an Anlässen und Veranstaltungen der Kirchgemeinde
• Vorbereiten und Durchführen von Interviews
• Erstellen von Berichten und Reportagen für die Redaktionen von lokalen Medien
• �Recherchieren, beschaffen, sammeln und auswerten von Informationen zu Ereignissen,  

über welche berichtet wird
• Einreichen der Beiträge bei den Redaktionen der lokalen Medien

Dein Profil:
• Gute Sprachkenntnisse in Deutsch
• Gute Ausdrucksfähigkeit in Wort und Schrift
• Gutes Sprachgefühl
• Journalistisches Gespür und Interesse 
• Recherche- und Analysefähigkeiten

Persönliche Eigenschaften:
• Interesse am Menschen, offen und kontaktfreudig
• Organisationstalent
• Gut vernetzt im Dorf und der Region
• Flexibel (es gibt auch mal Wochenend- und Abendeinsätze)
• Analytisches Denken und rasche Auffassungsgabe
• Beobachtungsgabe und aktives Zuhören
• Einfühlungsvermögen
• Soziales und gesellschaftliches Verantwortungsbewusstsein
• Persönliche Integrität

Wir bieten:
• Selbstständige Disposition und flexible Arbeitszeiten, auch im Homeoffice
• Motiviertes, lösungsorientiertes und unterstützendes Kirchenratsteam
• Engagierte und aktive Mitarbeitende und Freiwillige der Pfarrei
• Attraktive Besoldung (freischaffend)

Bewerbungen nehmen wir gerne digital unter fritz.amrein@pfarrei-hildisrieden.ch entgegen.
Nähere Auskünfte zur Stelle erteilt der Kirchgemeindepräsident Fritz Amrein unter 079 875 72 54 
oder der jetzige Korrespondent, Emil Barmet, unter Telefonnummer 041 460 23 91. Wir freuen uns 
auf dein Interesse!

Katholische Kirchgemeinde, Luzernerstrasse 5, 6024 Hildisrieden

KATHOLISCHE KIRCHGEMEINDE HILDISRIEDEN
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Verbunden sein
Thema

Jahrzeiten und  
Gedächtnisse

Eich
18. Oktober: Jzt. Agnes Bühler-Bühler

26. Oktober: Jzt. Lisbeth und Georg 

Ineichen-Schwizer

Sempach
19. Oktober: Jzt. Max Bachmann-Wespi

25. Oktober: Jzt. Regina und Kasimir 

Vonarburg-Vonarburg

Neuenkirch
18. Oktober: Jzt. Lorenz Bättig, Robert 

Müller-Steinmann, Josef und Franziska 

Müller-Widmer und Tochter Ruth

23. Oktober:  Jzt. Martha Muff; Marie und 

Josef Muff-Helfenstein; Jzt. für eine gute 

Sterbestunde; Jzt. der Rosenkranzbruder-

schaft

25. Oktober: Jzt. Hans Fries-Muff und 

Angehörige 

Hellbühl
25. Oktober: Jzt. Rita und Anton Acher-

mann-Bühlmann, Josef Achermann

Rain
23. Oktober: Jgd. Rosenkranzbruderschaft, 

für die Stifter und Wohltäter der Pfarr-

kirche und der Wendelinsbruderschaft

25. Oktober: Jzt. Rosmarie Baumgartner-

Schumacher

 

Verstorben
Ursula Epp-Kaufmann im Alter von 76 

Jahren, 23. September (Hellbühl)

Paula Jacob im Alter von 94 Jahren,  

24. September (Eich)

Ulrich Kaufmann-Klauser im Alter von 86 

Jahren, Montag, 29. September (Rain)

Christa Baumli-Schöpfer im Alter von 86 

Jahren, 29. September (Neuenkirch)

 

Getauft
Mael Kilchmann, 5. Oktober (Hellbühl)

Lina Helfenstein, 12. Oktober (Sempach)

Hildisrieder Konzerte am 19. Oktober, 17.00, Pfarrkirche Hildisrieden  

Schlichtheit und Reichtum im Einklang

Herbert-Haag-Preis 2026  

Einsatz für Menschenrechte

Tauchen Sie am 19. Oktober um 17.00 
Uhr bei den Hildisrieder Konzerten ein 
in die Klangwelt der Renaissance und 
Barockzeit. Schlichte, gesangliche Li-
nien stehen virtuos verzierten Melo-
dien gegenüber und lassen einander 
strahlen. Warm und brillant zugleich 
erklingen die Laute und die Blockflöte 
– mal verschmelzen die Klänge, mal ent-
steht eine Unterhaltung zwischen den 
Stimmen.

Wie berührend eine ganz schlichte 
Melodie sein kann – das war schon 
den Menschen der Renaissance be-
wusst. So wurden nicht nur kirchliche 
Texte wie Psalmen, sondern auch die 
schönsten weltlichen Gedichte mit 
viel Feingefühl vertont. Gleichzeitig 
etablierte sich in der Renaissance eine 
beeindruckende Praxis der Verzierung 
(Diminution) die bis in die Barock-
zeit anhielt. Jede Linie, jede Melodie, 
ja, jedes Stück Musik muss verkleidet, 
verschönert, umspielt werden. So sehr, 
dass manch eine beklagen liess, man 
höre die Melodie vor lauter Töne nicht 
mehr. Auf diesem Spektrum bewegen 
sich die Blockflötistin Melissa Sandel 
und die Lautenistin Alice Letort: Mal 

Der Herbert-Haag-Preis 2026 geht an 
den österreichisch-brasilianischen Bi-
schof Erwin Kräutler und die ungarische 
Theologin Rita Perintfalvi. Beide ver-
knüpfen Glaubensüberzeugungen mit 
dem Engagement für Menschenrechte. 

Kräutler wurde in Vorarlberg geboren 
und war von 1981 bis 2015 Bischof 
von Xingu (Brasilien). Hier setzte er 
sich für die Auffassung ein, dass die 
Kirche die Lebensbedingungen der 
Ärmsten zum Ausgangs- und Ziel-
punkt ihres Handelns machen müsse. 
Diese Haltung brachte ihn mehrmals 
in Lebensgefahr. 

Klima und Frauenweihe
Die Herbert-Haag-Stiftung mit Sitz in 
Luzern ehrt Bischof Erwin Kräutler 
für sein Lebenswerk. Drei Leitmotive 
seien dabei massgebend, heisst es in 
der Medienmitteilung: sein Einsatz 
für die Rechte der indigenen Bevöl-
kerung, für Umweltschutz und Klima 

lassen sie ihrem klaren, einfachen 
Klang viel Platz, um sich in der schö-
nen Hildisrieder Kirche zu entfalten, 
mal entsteht durch virtuose Verzierun-
gen eine dichte Klangfülle.
Der Eintritt ist frei; es gibt eine Türkol-
lekte. 

Mitkirkende

Melissa Sandel ist Blockflötistin und 
hat sich zudem auf das Spiel histori-
scher Fagottinstrumente spezialisiert. 
Es ist die Faszination für historische 
Klangwelten, die sie für ihr Studium 
an die Schola Cantorum Basiliensis 
(CH) führte. Melissa Sandel widmet 
sich intensiv der Renaissance, des 
Barocks und der Klassik und konzer-
tiert solistisch, kammermusikalisch 
und im Orchester in der Schweiz und 

sowie für eine geschlechtergerechte 
Kirche. Er plädierte für die Weihe von 
Frauen, zumal diese am Amazonas 
längst die meisten Gemeinden leite-
ten.

Einsatz für Missbrauchsopfer
Rita Perintfalvi lebt und arbeitet als 
Theologin, Forscherin, Publizistin 
und Bloggerin in Budapest. Sie ist 
Mitbegründerin der Basisgemein-
schaft «Kreise der Freiheit». Diese kri-
tisiert und bekämpft laut Mitteilung 
die rechtskonservative Politik und 
Ideologie des ungarischen Minister-
präsidenten Viktor Orban.
Perintfalvi engagiert sich ausserdem 
gegen Missbrauch im kirchlichen 
Umfeld. In einem Buch liess sie Men-
schen, die durch katholische Priester 
sexuell und spirituell missbraucht 
worden waren, mit ihrer Leidensge-
schichte zu Wort kommen.
Preisverleihung: So, 22.3.2026, 15.30, 
Lukaskirche Luzern

in Europa. Ein weiterer Schwerpunkt 
ihres Wirkens gilt der Pädagogik. 

Alice Letort stammt aus Nantes 
(Frankreich) und ist Gitarristin, Lau-
tenistin und Theorbistin. Ihre Lei-
denschaft für Alte Musik führte sie 
zu einer Spezialisierung auf Laute, 
Theorbe und historische Gitarren bei 
Peter Croton und Julian Behr, die sie 
2022 mit einem Master an der Schola 
Cantorum Basiliensis abschloss. Re-
gelmässig ist sie in Konzerten in ganz 
Europa zu hören und teilt dabei mit 
Begeisterung ein vielfältiges Reper-
toire von der Renaissance-Laute bis 
zur romantischen Gitarre. Seit 2023 
unterrichtet sie zudem klassische Gi-
tarre und Laute am Konservatorium 
von Mulhouse.

Bischof Erwin Kräutler und die ungarische 
Theologin Rita Perintfalvi engagieren sich 
aus dem Glauben heraus für Menschenrech-
te.� Bilder: Markus Hofer, Vola Bazánth
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Schweizer Vatikanjournalist schreibt Buch über Papst Leo XIV.

«Für Leo ist KI kein Teufelswerk»

Papst Leo XIV. ist Amerikaner, Mathe-
matiker, jung und fit. Was das  
für sein Pontifikat bedeutet, erklärt 
Mario Galgano (45). Der Schweizer Re-
daktor bei Vatican News hat ein Buch 
über den neuen Papst verfasst. 

Sie arbeiten bei Vatican News. Woran 
merken Sie bei Ihrer Arbeit, dass ein 
neuer Papst am Ruder ist? 
Mario Galgano: Einerseits merkt man 
das an den Äusserlichkeiten. Er prä-
sentiert sich anders als sein Vorgän-
ger. Die ersten 100 Sekunden des Auf-
tritts eines neuen Papstes zeigen oft 
auf, was wir für ein Pontifikat erleben 
werden. Papst Franziskus erschien  
mit weisser Soutane und sagte «buo-
na sera». Papst Leo trat mit der roten  
Stola, der sogenannten Mozzetta, auf 
den Balkon und trug einen Text vor. 
Seine ersten Worte waren: «Der Frie-
de sei mit euch.» Schon in den ersten 
100 Sekunden wurde deutlich: Das ist 
eine andere Persönlichkeit. 

Ihr Buch vermittelt den Eindruck, die 
beiden tickten sehr ähnlich. Gibt es den-
noch Unterschiede? 
Leo ist nordamerikanischer, während 
Franziskus eher der Südamerikaner 
war, der eine gewisse Skepsis gegen-
über dem Norden hatte. Leo ist zum 
Beispiel sehr offen, er versteht auch, 
dass es nicht nur eine Kultur gibt, nicht 
nur eine Art zu denken. Franziskus  
betonte die Ränder der Gesellschaft. 
Auch für Leo gibt es die Ränder, aber 
es gibt auch das Zentrum. Man sollte 
beide im Blick halten.

die Kirche prägen kann. Natürlich 
braucht es immer mal wieder fri-
schen Wind, aber eine gewisse Konti-
nuität ist ebenso wichtig. 
Auf die sogenannten «heissen Eisen» 
kann man keine schnellen Antworten 
geben, die nur einen Teil der Kirche 
zufriedenstellen. Es geht darum, dass 
alle gemeinsam dahinterstehen kön-
nen. In solche Antworten muss die 
Kirche hineinwachsen, denn sie lebt 
in Jahrhunderten und Jahrtausenden. 
Es braucht Zeit, bis die einzelnen klei-
nen Steinchen der Veränderung zu ei-
ner Kathedrale werden. Dass wir jetzt 
einen Papst haben, der wahrschein-
lich ein längeres Pontifikat führen 
wird, zeigt: Wir haben jetzt die Zeit 
dafür, das aufzubauen.

Leo ist auch Mathematiker. Inwiefern 
wird ihm das als Papst nützen?
Einem Papst wie Leo XIV., der auch 
Naturwissenschaftler ist, traue ich zu, 
dass er gewisse Themen mit einem 
anderen als nur dem theologischen 
Ansatz betrachtet.
Die Basis von künstlicher Intelligenz 
und von IT ist die Mathematik. Für ei-
nen Mathematiker sind solche Tech-
nologien kein Teufelswerk, sondern 
er versteht, wie das funktioniert. Ein 
solcher Papst ist glaubwürdiger, wenn 
er beispielsweise etwas zu KI oder zur 
digitalen Welt sagt. 

Haben Sie ihn persönlich getroffen?
Ja. Wie Franziskus und Benedikt wirkt 
er bescheiden und demütig. Aber bei 
Leo habe ich den Eindruck, da trifft 
man einen Arbeitgeber, der sein Ge- 
genüber in den Vordergrund rückt. Er 
ist sehr offen gegenüber denen, die 
im Vatikan arbeiten. Er nimmt alle 
ernst und ist ihnen dankbar für ihre 
Arbeit, unabhängig von ihrer Posi-
tion. Das hat mich sehr beeindruckt.

Sylvia Stam

Leo kommt selbst aus dem Norden, 
nämlich aus den USA. Warum ist das 
so ein Thema?
Ein Konklave ist jeweils eine kleine 
Revolution, so auch diesmal. Seit dem 
Mittelalter wurde niemand Papst, der 
aus einer Grossmacht stammte, da-
mals etwa kein Spanier oder Fran- 
zose. Später konnte kein US-Amerika-
ner zum Papst gewählt werden, weil 
die USA eine Weltmacht sind. Man  
befürchtete, die Kirche würde zu stark 
eingenommen von der politischen 
Macht und dadurch einseitig.

Die USA präsentiert sich gerade sehr 
als Weltmacht. Wie konnte er dennoch 
Papst werden?
Mit Robert Prevost ist diese Hürde  
offensichtlich gefallen. Er hat gezeigt, 
dass er kein Amerikaner ist, der den 
Säbel schwingt und mit der US-Fahne 
Machtansprüche geltend macht. Es 
geht ihm vielmehr darum, Offenheit 
zu zeigen. Sicherlich kommt hinzu, 
dass er ein untypischer US-Ame-
rikaner ist, weil er einen Grossteil 
seines Lebens als Missionar in Peru 
verbracht hat. Er war zudem lange in 
Rom. In ihm verschmelzen verschie-
dene Kulturen, und darin ist er sehr 
nordamerikanisch.

Der Untertitel Ihres Buches lautet: 
«Der Papst des Friedens». Leo ist  
wenige Monate im Amt. Muss er  
das nicht erst noch unter Beweis  
stellen? 
Ja und nein. Sein erster Satz, «Frie-
de sei mit euch», ist politisch und 

kirchenpolitisch zu verstehen. Nur 
eine katholische Kirche, die mit sich 
in Frieden ist, kann für Frieden nach 
aussen einstehen. Solange sie interne 
Grabenkämpfe austrägt, ist sie un-
glaubwürdig. Auch die Kirche muss 
bei sich selbst anfangen. Synodali- 
tät ist dazu ein wichtiges Werkzeug. 
Wenn wir es schaffen, aufeinander zu 
hören, kann auch die Welt trotz aller 
Unterschiede in Frieden und Ein-
tracht leben.

Inwiefern war er bereits aktiv auf Frie-
densmission?
Prevost wählte den Namen Leo. Sein 
Vorgänger Leo XIII. hatte sich im  
Vorfeld des Ersten Weltkriegs für  
Friedensgespräche eingesetzt. Da ein 
Papst immer auch Staatsoberhaupt 
ist, hat er die Möglichkeit, Politiker:in-
nen eine Plattform anzubieten, da- 
mit Frieden möglich wird. Leo XIV.  
hat davon bereits Gebrauch gemacht. 
Er hat beispielsweise mit dem uk-
rainischen Präsidenten Selenskji und 
dem russischen Präsidenten Putin 
über mögliche Friedensgespräche für 
die Ukraine gesprochen. Ob andere 
Staatsoberhäupter das annehmen, 
liegt nicht in seiner Macht.

Was ist von Papst Leo zu erwarten in 
Bezug auf «heisse Eisen» wie Pflichtzö-
libat oder Frauenpriestertum?
Ich glaube nicht, dass es beim Pflicht-
zölibat Änderungen geben wird. Was 
die Rolle der Frau betrifft, hat er wie-
derholt, was Franziskus dazu gesagt 
hat. Auch das Frauenpriestertum wird 
er kaum einführen. Er argumentiert 
damit, dass eine Klerikalisierung des 
Frauenamtes vermieden werden soll-
te. Die Frage ist, welche Rolle er Frau-
en sonst zugesteht, zum Beispiel in  
Führungspositionen. Also Mitbestim-
mung sowohl im staatlichen Bereich 
des Vatikans wie in der Führung der 
Kirche. Vielleicht werden Frauen 
etwa bei Bischofsernennungen eine 
grössere Rolle spielen.

Leo XIV. ist 69 Jahre alt. Wie deuten Sie 
die Wahl eines verhältnismässig jungen 
Papstes?
Eines jungen und fitten Papstes! 
(Lacht.) Papst Leo ist nicht nur passi- 
ver Sportfan, er nimmt auch selbst 
den Tennisschläger in die Hand und 
geht ins Fitnessstudio. Offensichtlich 
haben die Kardinäle sich einen Papst 
gewünscht, der lange wirken soll und 

Mario Galgano, Schweizer Redaktor bei Vatican News, in einer persönlichen Begegnung mit 

Papst Leo XIV.� Bild: Vatican Media 

Mario Galgano:  
Leo XIV.  
Der Papst des 
Friedens.  
Ein Portrait.  

Paulinus-Verlag 2025  
108 Seiten



Pfarreiadressen

Eich Sempach
Katholisches Pfarramt Eich
Büelgasse 3

6204 Sempach

041 460 11 33

pfarramt@pfarrei-eich.ch

www.pfarrei-eich.ch

Katholisches Pfarramt Sempach
Büelgasse 3

6204 Sempach

041 460 11 33

pfarramt@pfarreisempach.ch

www.pfarreisempach.ch

Hellbühl Neuenkirch
Katholisches Pfarramt Hellbühl
Luzernstrasse 4

6016 Hellbühl

Sekretariat 041 467 09 06

Pfarreileitung 041 467 11 01

pfarramt@pfarrei-hellbuehl.ch

www.pfarrei-hellbuehl.ch

Katholisches Pfarramt Neuenkirch
Kirchmattstrasse 1

6206 Neuenkirch

041 467 11 01

pfarramt@pfarreineuenkirch.ch

www.pfarreineuenkirch.ch

Wallfahrt Vater Wolf
Sekretariat

041 467 00 54

info@niklauswolf.ch

www.niklauswolf.ch

Hildisrieden Rain
Katholisches Pfarramt Hildisrieden
Luzernerstrasse 5

6024 Hildisrieden

041 460 12 67

sekretariat@pfarrei-hildisrieden.ch

www.pfarrei-hildisrieden.ch

Katholisches Pfarramt Rain
Chilestrasse 6

6026 Rain	

041 458 11 19

sekretariat@pfarrei-rain.ch

www.pfarrei-rain.ch

Redaktion Pfarreiblatt

Elena Ulliana Lieb

elena.ulliana@pfarreisempach.ch

Manchmal lässt es sich nicht vermeiden, 
dass man Anstoss erregt.

Vincent van Gogh,

1853–1890, niederländischer Maler und Zeichner

Worte auf den Weg

Aus seiner Verankerung gerissener Poller auf einem Platz in Lyon. � Bild: Dominik Thali


